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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und Samstag , Jnsertionspreis
10 Pfg . pro Zeile für Stadt u , Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Psg.

Donnerstag, Len 15. Dezember 1910.
Bezugspr . i . d. Stadt -/ZLHrl. m . TrSgerl . Mk . 1.2S, Postbezugs ?! ,
s. d. Orts - u . Nachbarortsverk . >/. jährl . Mk . 1.20 , im Fernverkehr
Mk . 1.30 . Bestellg . in Württ . 30 Pfg ., in Bayern u . Reich 42 Psg.

X«rtli «che Vska»rirti»rachri« s <«

Die Ortsbetzördkll für die Ardeiteroeröcherung
werden unter Hinweis auf den Erlaß des Vorstandes
der Versicherungsanstalt Württemberg vom 30 . No¬
vember 1910 (Amtsblatt der Vers.-Anstalt Nr . 10,
S . 2) veranlaßt mit allem Nachdruck darauf hin¬
zuwirken. daß die Beitragsmarkenabrechnungen
des 4. Vierteljahres spätestens bis 16 . Januar k. I.
der Versicherungsanstalt und soweit die Einsendung
an die Bezirkskrankcnkasse zu erfolgen hat , spätestens
bis 10 . Jauuar k. I . dahin zur Vorlage kommen.

Calw,  15 . Dezember 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesuenigkeiteu.
Hirsau.  Mit Genehmigung de» Mini¬

sterium » der auswärtigen Angelegenheiten (Ver¬
kehrsabteilung ) wird beim Postamt Hirsau eine
öffentliche Sprechstelle  eingerichtet und
am 15 . Dezember in Betrieb genommen . Vom
gleichen Tage an befaßt sich das hiesige Post¬
amt mit der Annahme , Beförderung und Be¬
stellung von Telegrammen , auch ist im Ort
Hirsau eine Unfallmeldestelle eingerichtet.

Stuttgart  14 . Dez . (Die Reise¬
dame .) Eine Frau im Reiseanzug betritt da»
Zimmer , eine umfangreiche Reisetasche in der
Hand . Eine „ Reifedame " . Auch eine Errungen¬
schaft der Neuzeit . Die Frau wird gezwungen,
dem männlichen Geschäft»- und Provisionsreisenden
Konkurrenz zu machen. Der Kampf ums Dasein
treibt die Frau hinaus , von Stadt zu Stadt , von
Wohnung zu Wohnung . Ueberall bietet sie ihre
Waren an , Kleiderstoffe , vergrößerte Photo¬
graphien ssw . Die Geschäftsinhaber , die diese
Frauen hinaussenden , spekulieren darauf , daß die

Menschheit im allgemeinen den Frauen gegenüber
rücksichtsvoller ist als den männlichen Reisenden.
Die Frau kann man nicht kurzer Hand abweisen.
Man hört sie an , und dann ist da» Spiel schon
halb gewonnen . Daß der Reiseberuf für Damen
ganz besondere Widerwärtigkeiten und Fährlich-
keiten birgt , liegt auf der Hand - Besonder » groß
ist die Gefahr , wenn da » Taggeld oder die Pro¬
vision seiten » der Firma , die die Reisende aus-
schickt, sehr knapp bemessen ist, so daß die Fra«
auf der Tour in Geldverlegenheiten kommt, in
fremder Stadt dem ärgsten Mangel preisgegeben
ist. In Württemberg läßt , wie die „ Schwäb.
Tagwacht " schreibt, eine Spitzen - und Stickerei¬
fabrik in Plauen i . V . reisen . Nicht weniger
wie 10 Reisedamen sind auf der Tour . Sie
erhalten Provision . ' Das kleine Württemberg
kann naturgemäß IlMeisedamen in einem solchen
Artikel nicht genügend Verdienst bringen . Die
Folge davon ist, daß die Frauen in die bitterste
Not geraten . Die Firma ist dabei millionenreich
geworden . Wenn eine Reisedame aber im
bittersten Mangel mal eine Anzahlung der Kunden
nicht rechtzeitig absenden kann , so wird rück¬
sichtslos das Gericht in Tätigkeit gesetzt. Die
Frau kommt auch noch um ihren ehrlichen Namen.
Wir warnen alle Frauen und Mädchen aufs
nachdrücklichste vor dem Beruf „ Reisedame " . ES
ist das bitterste Brot , das eine Frau essen kann.

Reutlingen  14 . Dez . (Der Kampf
gegen die Tuberkulose .) Der Bezirks¬
wohltätigkeitsverein befaßte sich in seiner Haupt¬
versammlung vorwiegend mit der Frage der Be¬
kämpfung der Tuberkulose , die neuerdings mehr
in den Vordergrund der staatlichen , kommunalen
und private « Wohlfahrtspflege gerückt wurde , in
dem Bestreben , durch gemeinschaftliche» Vorgehen
aller beruflichen Kreise dieser verheerenden Volks¬

krankheit von der in Deutschland alljährlich über
100 000 Personen in den besten Jahre » hinweg¬
gerafft werden , wirksam zu begegnen . Wese«
und Entstehung der Tuberkulose behandelte
Oberamtsarzt Medizinalrat Dr . Steinbrück in
einem grundlegende » Vortrag , der eine lebhafte
Erörterung bewirkte , an der sich neben dem Vor¬
sitzenden, Regierung »rat Zorer , die Herren Ober¬
bürgermeister Hepp , Dr . Appenzeller und Fa¬
brikant Groß von Reutlingen , sowie Stadlpfarrer
Dr . Maier und Dr . Langbein von Pfullingen
beteiligten . E « wurde beschlossen, an die nächste
Amtsversawmlung heranzutreten mit der Bitte,
im Bezirkskrankenhaus eine Beratungsstelle für
Tuberkulose einzurichten und besondere Räume
für an Tuberkulose Erkrankte zur Verfügung zu
stellen . Einnahmen hatte der BezirkSwohltätig-
keitSverein im letzten Jahre 3235 Ausgaben
2737 da » Barvermögen beläuft sich auf
17 254 An Stelle de» in den Ruhestand
getretenen und nach Stut gart verzogenen Dekan»
Kopp , wurde dessen Nachfolger , Dekan Stahl-
ecker zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Heilbronn  13 . Dez . (Strafkammer .)
Die Strafkammer verurteilte den 16 Jahre alten
Kaufmannslehrling Max Mählert  von Heil¬
bronn wegen Unterschlagung zu 7 Monaten Ge¬
fängnis . 3 Woche» Untersuchungshaft wurden
in Anrechnung gebracht . Er hatte bekanntlich
von einer Landesproduktenhandlung , bei der er
als Lehrling angestellt war , den Auftrag erhalten,
auf der Bank mit einem Wechsel von 30000 ^
Dokumente einzulösen . Von der Bank erhielt
er in bar 18762,60 Anstatt nun da » Geld
abzuliefern , kaufte er sich einen Ueberzieher um
63 eine Mütze und einen Stock um 7,50
1 Paar gelbe Schuhe um 17 ^ und fuhr so¬
dann nach Würzburg , wo er sich kurze Zeit auf-

Ilm den Lorbeer der Wissenschaft.
36 > Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung.)

An die vier weiteren nun folgenden Sachverständigen richtete der
Amtsrichter genau dieselbe» Fragen und alle beantworteten sie, mit einer
einzigen Ausnahme , in demselben Sinne . Die Ausnahme machte Geh.
SanitätSrat Dr . Giesebrecht ; ebenso wie die drei übrige » eine Autorität
auf dem Gebiete der Psychologie und Psychiatrie , indem er erklärte , auf
Grund der heutige » Verhandlung nicht für Bildung eine » abschließende»
Urteil » in der Lage zu sein , und den Antrag stellte, den Beklagte » zur
Beobachtung einer Nerveu -Heilanstalt auf weitere sechs Wochen zu über¬
weisen . Sämtliche anderen Mediziner aber stellten die Notwendigkeit
einer solchen Maßregel in Abrede , da ja Dr . Hohl von dem vorzüglichen
Psychiater Professor Wittekindt eingehend beobachtet worden sei. Auch
beide Anwälte wendeten sich gegen die Zweckmäßigkeit de» Vorschlags,
und der Gerichtshof schloß sich ihren Deduktionen und dem Gutachten der
Mehrzahl an.

An die geladene » geographische « Fachmänner , lauter Kapazitäten
ersten Range », erging vor allem die Frage : Ob denn ein Betrug , wie
der hier behauptete , überhaupt denkbar sei ? Und wenn , ob im konkreten
Falle die Wahrscheinlichkeit einer Täuschung gegeben sei ? Sämtliche
Sachverständige sprachen sich übereinstimmend dafür aus , wie überall , so
sei auch hier auf wissenschaftlichem Gebiete die Möglichkeit des Betruges
wohl gegeben . Die Geschichte der Forschung verzeichne verschiedene und
darunter sehr eklatante Fälle . So habe einmal ein gewandter Betrüger
eine Geschichte und Sprache der Insel Formosa herausgegeben , ohne je
dort gewesen zu sei» und eine Ahnunq von der Beschaffenheit der Insel
zu haben . Der englische Dichter Chatterton veröffentlichte angebliche

Dichtungen älterer bisher unbekannter Verfasser , die von ihm selbst her¬
stammten . An sich liege also die Annahme eines Vorgänge «, wie de»
von Doktor Hohl geschilderten , durchaus nicht außer dem Bereiche der
Tatsächlichkeit . Dagegen habe man in vorliegender Sache von Anfang
an den Eindruck empfangen , daß Dr . Hohl , angestachelt von Ehrgeiz und
dem Schmerz darüber , zurückbleibe» zu müssen, in sich allmählich die Idee
großgezoge » habe , er sei e» gewesen, der jene wissenschaftliche Tat voll¬
bracht . Wenigsten » trage da » Auftreten Dr . Leopold Sekal « vom ersten
Augenblick an den Karakter de» durchau » Wahrhaftigen und Normalen
an sich, während Dr . Hohls Gebühren von vornherein über die Absonder¬
heit seine » seelischen Zustande » keinerlei Zweifel gelaffen habe.

Beide Rechtsvertreter erblickte» ihre Aufgabe darin , alle zum Vor¬
teil ihre » Klienten sprechenden Einzelheiten in ihre » Playdoyer » in
lebendigster Weise in den Vordergrund zu rücken und jeder den seiner
Sache günstigen Schluß daraus zu ziehen . Dr . Kolbing betonte besonder »,
so sehr da » Schicksal Reinhart » an sich der allgemeinen Teilnahme würdig
sei, so müsse doch den phantastische » Halluzinationen eines zweifellos in
seinem psychischen Leben zerstörten Menschen gegenüber die Ehre eine»
Ehrenmannes fichergestellt und vor aller Welt auf das nachdrücklichste
manifestiert werden , daß man die Verdächtigungen Dr . Hohl » in ihrer
ganzen Haltlosigkeit und Torheit erkenne . Dr . Hohl möge in jedem
anderen Punkte seiner Urteilskraft normal sein, in diesem einen sei er
e» nicht . Redner führte einige merkwürdige Beispiele von fixen Ideen
und Zwa »g»-Vorstellungen an , u . a . wies er auf den Querulanten-
Wahnfinn hin , der sich ebenfall » auf einen einzigen Gegenstand , die ver¬
meintliche Rechtsverweigerung konzentriere.

Recht»anwalt Budenauer entwarf ein getreues Bild der ganzen
Erziehung , Leben »weise und Gewohnheiten Reinhart Hohl », er karak-
terisierte dessen Solidität und Nüchternheit , de« Mangel jeglicher auf¬
fälliger Abweichung in Sprache , Schrift und Gebühren . Er sprach von
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hielt und eine Uhr um 57 ^ kaufte . Daun
reiste er nach Hamburg und ließ sich in einer
Droschke vor die Wohnung seine» Freunde»
fahren , der von seiner Flucht schon telegraphisch
verständigt war und ihn der Polizei auilieferte.
Bei seiner Festnahme hatte er noch 18 588,62
im Besitz. Er wollte , wie er zugibt , eine Reise
nach Amerika mache» .

Heilbronn 14 . Dez . (Vermißt .) Seit
10 Tagen wird die Ehefrau de» Heizer » O . Sch.
hier vermißt . Da sie sich bei Verwandten an¬
scheinend nicht aufhält , dürste ein Unglüärfall
nicht ausgeschlossen sein.

Heilbronn 14 . Dez . (Strafkammer .)
Der frühere Schultheiß Jmanuel Bauer von
Ochsenburg OA . Brackenheim wurde von der
hiesige» Strafkammer heute wegen Untreue und
Unterschlagung von 17196 ^ zu 9 Monaten
Gefängni » verurteilt . Er wurde sofort in Haft
genommen.

Vom Lande 13 . Dez . (Trunksuchts¬
heilmittelschwindel .) In den Zeitungen
verspricht wieder einmal eine Frau zu wissen und
kostenlos zu verraten , wie sie ihrem Manne da«
Trinken abgewöhnt hat . Da » Mittel ist schon
längst bekannt und sehr teuer . Sollte eine
Leserin den Bestellschein au »gefüllt und abgeschickt
habe » , so erhält sie auf Weihnachten ein kleines
Paket mit einer Nachnahme von 13 — 15 ^ und
im Paket ein Pulver , da » für 15 ^ in der
Apotheke zu habe » ist (Enzian , Natron bieLrbo-
nieum ). Sicher ist, daß jede Fra « , die diese»
Mittel probiert , den Erfolg als „ihre Privat¬
angelegenheiten vor der Oeffentlichkeit bewahrt " ,
wie e» so verschämt im Inserat heißt . Diese»
„Heilmittel " tritt alle Vierteljahre mit anderem
Namen auf . Früher hieß es Coza -Pulver , Di »-
kohol, Antebeten usw. Die Firma meidet ängst¬
lich de» deutsche» Boden , weil sie da schon längst
gefaßt worden wäre . Also Vorsicht!

Pforzheim 14 . Dez . (Zur Aus¬
sperrung .) Nach und nach merkt man auf
beiden Seiten , was eigentlich eine Aussperrung
für Schattenseiten hat und nimmt die Sache nicht
mehr so leicht wie am Anfang . Namentlich
möchte eine große Zahl streikender Arbeiter unter
allen Umständen wieder arbeiten , zunächst alle
Nichtorganisierte und dann auch viele Organisierte.
Deshalb war am Montag eine größere Ab¬
ordnung arbeitswilliger Goldschmiede beim Mi¬
nister de« Innern in Karlsruhe , um die Re¬
gierung zu bitten , die Fabrikanten zur sofortigen
Wiederöffnung der Fabriken zu veranlassen und
auch um weitere « Schutz der Arbeitswillige » zu
bitten . Der Erfolg bleibt abzuwarten.

Berlin  14 . Dez. (Reichstag)  Auf
der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten
Lesung des Etats.  Abg . Dr . Heinze (natl .) :
Merkwürdig war an der Rede des Abg . Erzbcrger,
daß sie so starken Beifall bet den Konservativen
fand . (Sehr richtig bei den Nationallib .) Die
gegen uns erhobenen Vorwmfe wegen unserer Hal¬
tung bei der ReichSstnanzreform sind unrichtig.
Unsere Haltung war durchaus klar . Die Liberali¬
sierung Deutschlands läßt sich nicht aufhalten . Die
Vorgänge in der katholischen Kirche , wie das Vor¬
gehen gegen die Modernisten und die Encykliken
verdienen alle Aufmerksamkeit . Wir verlangen
Schutz der persönlichen Freiheit und eine schnelle
durchgreifende Justiz , Ausnahmegesetze aber lehnen
wir ab . Unsere Schutzzollpolitik , die dem Volke
Wohlstand gebracht hat , behalten wir bei . Sie
wird aber gefährdet durch die übertriebenen Forde¬
rungen des Bundes der Landwirte . (Sehr gut!
links .) In demselben Sinne treten wir ein gegen
die Nutzbarmachung der sozialpolitischen Einrich¬
tungen für sozialdemokratische Zwecke. Wie die
Sozialdemokraiie die Meinungsfreiheit auffaßt , geht
aus den gestrigen Vorgängen hervor . Als der
Reichskanzler pflichtgemäß seine Meinung aussprach
und herbe Angriffe zurückwtes , da erschollen die
schwersten Beleidigungen von den Sozialdemokraten
aus . (Sehr gut ! bei der Mehrheit .) An der Be¬
schleunigung des VerfahllNs wegen der Aus-
schreiiungen gegen die öffentliche Ordnung hat die
ganze Nation ein großes Inten sie. Wir glauben
den rechten Weg zu gehen und werden ihn weiter
gehen . (Lebhafter , sich wiederholender Beifall bei
den Nationalliberalen .) Abg . Fürst Hatzfeld
(Rpt .) : Die neuen Steuern find keineswegs schlimm.
Zwischen der bürgerlichen Linken und der Rechten
mag eine Kluft bestehen , von der Sozialdemokratie
aber trennt sie ein unüberbrückbarer , gähnender Ab¬
grund (sehr richtig !) . Die elsaß -lothringische Frage
läßt sich vom preußischen Standpunkt allein nicht
lösen . Der Streit aus kirchlichem Gebiet ist be¬
dauerlich . Wir wollen doch nicht in die Zeiten
der religiösen Zerklüftung Deutschlands zurückkehren.
(Sehr richtig ! rechts .) Staatssekretär v. Kiderlen-
Wächter dürfte es gelingen , unsere guten aus¬
wärtigen Beziehungen zu erhalten . Unser Flotieu-
auSbau ist zum Schutz unseres Welthandels nötig.
Das sollten die Engländer erkennen . Mit Aus¬
nahmegesetzen hat man noch nie gute Geschäfte
gemacht . Wir wünschen eine planmäßige zielbewußte
Politik der Fortentwicklung . (Lebh . Beifall rechts .)
Raab (wirtsch . Vgg .) : Der Block ist an dem Ver¬
halten der Linken gescheitert , die im entscheidenden
Augenblick das Vaterland im Stich gelassen hat
Vernünftig und demokratisch ist es , sich heute den
Beschlüssen der Mehrheit in der Finanzreform zu
fügen Die Sozialdemokratie ist in gewisser Be¬
ziehung allerdings nicht zu bekehren , solange es
Selbstsucht und Dummheit gibt . (Heiterkeit und
Bravo rechts ; Lachen links . Zuruf : Auch Sie nicht !)
Sie sollte mehr Bekennermut zeigen . (Lärm links.
Zuruf : Triole !) Dieser Zuruf ist einfach hunds¬
gemein . (Lärm . Glocke des Präsidenten ) Gras
Schwerin . Löwitz  ruft den Redner zur Ordnung.

ES wird ein Schlußantrag eingekracht , unterstützt
seitens der Konservativen , des Zentrums und der
Retchspartei . Die Abstimmung ist eine namentliche.
Von 230 Stimmen sind 112 dafür und 113
dagegen ; bet 5 St 'mmenenthaltungen . Der Schluß¬
antrag ist damit abgelehnt ; ebenso wird ein
Antrag des Abg . Speck (Zentr .) aus Vertagung
abgelehnt . Abgeordneter Böhme (Wild . Bb .) :
Wenn in dem Wahlkampf von Labiou die Heran¬
ziehung von Hilfskräften erfolgen müßte , so geschah
es , weil die dortige Bevölkerung es selbst für not¬
wendig hielt . Sogar die ungesetzlichen Einflüsse
seitens der Behörden . . . (Bravo links und Lärm.
Pauli - Potsdam ruft : Verlogenheit !) Präsident
Graf Schwerin - Löwitz:  Ich nehme an , daß
sich der Zuruf nicht auf den Redner , sondern auf
die Wahlagitation beziehen sollte . Böhme  fortf . :
Wir sind von der Bevölkerung aufgefordert worden,
genau auf die Wahl zu achten und durch eine
Kontrolle dafür zu sorgen , daß man frei absttmmen
könne . (Hört , hört !) Durch die Schutzzollpolitik
hat sich die Lage des Kleinbauernstandes außer¬
ordentlich gehoben . Der Getreidesoll kommt auch
d -n Kleinbauern zugute . Die Belastung dcS Ar¬
beiters durch die Zölle wird ausgeglichen durch die
soziale Gesetzgebung . Unter den Jndustriezöllen hat
sich die Industrie sehr gehoben . Der deutsche Vteh-
stond wird durch den kleinbäuerlichen Betrieb ge-
sö ' dert und nicht durch industriemäßige Viehzucht-
betrtebe , in denen die Seuchengcfahr übergroß wird.

Eine Abwehrerklärung Dernburg ».
Der frühere Staat »sekretär de» Reichskolonial-
amts Dernburg,  der am Montag im Reichs¬
tage von dem Abgeordneten Erzberger scharf
angegriffen worden ist, veröffentlicht in Berliner
Blätter « eine Erklärung , worin e» heißt : Die
Diamantenverträge  sind monatelang
Gegenstand der Erörterung in Budgetkommission
und Reichstag gewesen , dann vor ihrem Abschluß
dem Parlament zur Kenntnis mitgeteilt und von
mir im Kampf mit meinen Gegner « in endloser
Debatte verteidigt worden . Hiemit war die
Angelegenheit für die Reichtverwaltuvg erledigt
und mein Bleiben oder Gehen für die Maßregel
gleichgültig . Die Verteidigung gegen die sach¬
lichen Angriffe auf die Verträge im Parlament
kann ich mit Beruhigung meinem Herrn Nach¬
folger  überlaffen , der jede Phase kennt und
dabei mitgewirkt hat . Die Kolonie Südwest¬
afrika hat auch in diesem Jahre wieder einen
Reingewinn au » den Diamanten  von
7 Millionen gehabt , während für die angeblich
bevorzugten Gesellschaften die goldenen Berge
durchaus ausgeblieben sind. ES besteht «ach
meiner Erfahrung keine Aursicht , daß sich da»
deutsche Kapital  den Kolonien wie bisher zu-
wendet , solange die feindliche , auch neuerdings
wieder verlangte Gesetzgebung gegen die größeren
Kapitalaffociationen drohend über de« Kolonien
hängt.

Dr . Sekal 'S glühendem Ehrgeiz , von seinem Betragen gegen Gertrud Hohl,
worin sich ein kalte» Herz und ein pietätlose » Gefühl offenbarte » .

Auch seine Rede blieb nicht ohne Eindruck , Leopold Sekal wagte
jetzt kaum aufzublicken und ein glühendes Rot wechselte mit Leichenbläffe
auf seinen Wangen.

Er fühlte , daß hier noch ei« Umstand von Gewicht in die Wag¬
schale geworfen werden müsse, und tuschelte lebhaft mit seinem Recht»-
beistand.

Kaum aber hatte Budenauer geendet , so bat er ums Wort.
„Was habe» Sie »och anzuführen , Herr Doktor Sekal ?"
„ES dürfte von Belang sein, — und ist doch im Prozeß nirgends

zur Erwähnung gekommen — daß der Großvater Doktor Hohls im
Irrenhaus verstorben ist."

Diese Mitteilung rief große Sensation hervor.
„Ist da» wahr ?" wandte sich der Vorsitzende an Reinhart.
„Ich kann es nicht leugnen, " entgegnete dieser aufrichtig . „ Doch

handelt e» sich um einen vereinzelten Fall , der hinsichtlich der Erblichkeit
wohl in keiner Weise in Betracht kommen kann ."

Die medizinischen Begutachter waren hierüber geteilter Ansicht.
Professor Wittekindt und Dr . Frese » wiesen mit Rücksicht auf da» Fehle»
hervorstechender psychopathischer Züge bei anderen Gliedern der Hohlschen
Familie die Wahrscheinlichkeit eines Zusammenhanges zurück, während die
anderen Sachverständigen da » Vorliegen atavistischer Vererbung wenigstens
nicht außer den Bereich der Möglichkeit stellten.

Reinhart selbst hoffte nicht mehr auf eine günstige Entscheidung,
er fürchtete , der Gerichtshof würde sich überhaupt für nicht kompetent er¬
klären , ein definitive » Urteil zu fällen . Er sah sich enttäuscht , aber nicht
angenehm . Spät am Abend verkündete nach fast zweistündiger Beratung
der Vorsitzende de» Schöffengerichts unter atemlosem Schweigen de»
Publikum » folgende » Erkenntni » :

„Da » Schöffengericht ist nach sorgfältiger Prüfung de» Falle » nicht

darüber im Zweifel , daß Dr . Hohl sich in der Tat eine Beleidigung auf
Grund de» H 186 de» Strafgesetzbuches zu schulden hat komme» lassen.
Nicht mit derselben Unumstößlichkeit steht jedoch fest, ob er die von ihm
erhobenen Anschuldigungen wider besseres Wissen erhoben hat , oder ob
sich selbige lediglich als der Ausfluß einer krankhaften Störung seiner
Geiste »tätigkeit karakterisiert . Die Möglichkeit , daß letztere» der Fall ist,
ist nicht nur nicht ausgeschlossen , sondern nach der ganzen Sachlage sogar
äußerst naheliegend , die strafbare Handlung , welche der Anklage zu Grunde
liegt , ist daher nach 8 51 al » nicht vorhanden zu betrachte » und der
Privatbeklagte von Strafen und Kosten freizusprechen.

Geheimrat Sekal und die Freunde der Sekalschen Familie bekun¬
deten laut ihren Triumph , Leopold atmete auf , reckte sich höher und sagte,
gegen den Gerichtshof gewendet : „ Ich danke Ihnen , meine Herren , für
meine Rehabilitation . Um weiter nicht« al » diese Feststellung war e»
mir zu tun , ich war weit entfernt , eine Bestrafung meine » ehemaligen
Freundes zu wünschen . Meine Klage war nur eine Maßregel der Selbst¬
verteidigung , weiter nicht»."

Dann ging er mit versöhnlicher Miene auf Reinhart zu und bot
ihm die Hand . Dieser wandte sich mit zorniger Verachtung von ihm
ab . Noch überwog sein Unwille , seine Entrüstung , wenige Augenblicke
aber , und jede Aufwallung ging unter in der trüben Moorflut einer
tiefen Deprimation , wie er sie nie empfunden , selbst nicht in den Vor¬
stadien seiner Krankheit . Seine stattliche Gestalt schwankte, e» flirrte ihm
vor den Auge » , fast hätte er die au » dem Gericht »saal nach dem Korridor
führende Stufe verfehlt und wäre gestürzt , wenn nicht sei» Schwager
ihn mit starker Hand am Arm ergriffen und geleitet hätte.

„Mut , Reinhart, " redete der gutmütige Arzt ihm zu, „noch ist ja
nicht alles verloren ! Selbstverständlich legst du " — die beiden Ver¬
wandten hatten am Tage vor der Hochzeit Brüderschaft gemacht —
„gegen da» Urteil Berufung ein ."

(Fortsetzung folgt .)
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Vermischtes.

Badhotelbrand in Aachen . In
der Nacht zum Dienstag ist in Aachen das
städtische, mit dem Hotel verbundene Qui-
rinuSbad abgebrannt,  wobei zwei
Kellnerlehrlinge,  die im Dachstock
schliefen, ihren Tod gefunden  und der Ober¬
kellner , ein Hausdiener und ein Gast mehr oder
weniger schwere Brandwunde » erlitten haben.
Da » weibliche Personal konnte gerettet werden.
Als die Feuerwehr nacht» gegen 12 Uhr an der
Brandstätte eintraf , befanden sich zwei zum Per¬
sonal de» Bade » gehörige Frauen am Fenster¬
kreuz de» ersten Stocke » , die beide gerettet
wurden . Da » Treppenhaus , da» Kontor und
der Korridor im Parterre brannten bereits
lichterloh . Von dort au » nahmen die Flammen
ihren Weg in da » übrige Gebäude . Der eine
der beide« Kellnerlehrlinge war in seiner Schlaf¬
stube erstickt, der andere hatte versucht zu ent¬
komme» und fand auf der Treppe , jedenfalls
durch Ersticken- den Tod . Ueber die Ursache des
Brandes ist Nicht» bekannt.

Marktberichte.

Calw  14 . Dez . (Viehmarkt .) Der
heutige Markt war mit 370 Stück Großvieh und
18 Pferden befahre » . E » wurden verkauft ein
Fairen zu 305 32 Paar Stiere und Ochsen
zu 675 — 1180 pro Paar , 36 Kühe , dar
Stück zu 134 —490 °̂ , 52 Kalbeln und Schmal¬
vieh zu 160 —445 14 Kälber zu 86 bis
122 °̂ . Der Schweinemarkt  war stark be¬
schickt, der Handel flau . Zufuhr 553 Stück
Milchschweine (Erlös 15 — 35 ^ ), 154 Läufer
(Erlös 45 — 90 pro Paar.

Stuttgart  14 . Dez . Der heutigen
Leder messe  in der Gewerbehalle waren etwa
650 Ztr . zugeführt . Die Preise hielten sich auf
der gleichen Höhe wie an der letzten Messe.
Sohlleder kostete 1,30 — 1,50 Wildvache¬
leder 1,10 — 1,20 °̂ , Wildoberleder 1,60 — 2,20
Mark , Schmalleder 1,90 — 2,10 Kalblever
3,10 — 3,40 per Pfund . Nachfrage wrr be
sonders nach Wildoberleder.

krivlaerling
auf da» Eingesandt „Einige « über den

Einkauf in Läden der Kleinstadt ."
Der Geschäftsmann hat die Ausführungen

in Nro . 289 diese» Blattes nicht vollständig im
Zusammenhang aufgefaßt und ist daher zu Schluß¬
folgerungen gekommen, die in ein ganz anderes
Gebiet gehören . Der Ausdruck Kaufzwang wurde
nur im Anschluß an die Mahnung des Gewerbe¬
verein « „ Kaufen Sie am Platze " gebraucht und
wollte nicht verallgemeinert werden . Die eigent¬
lich nur nebensächlich erwähnte Besichtigung der
Verkaufsräumlichkeiten und ebenso der berührte
Kaufzwang hatten nur dem Hinweis zu dienen,
daß manchmal ein Käufer , der die gewünschte
Ware nicht finde und keine andere Ware kaufe,
oft nicht mit den freundlichsten Blicken zur Türe
geleitet werde . An eine vollständige freie Be¬
sichtigung der Waren ohne Absicht irgend etwas
zu kaufen , war gar nicht gedacht ; die an obige Punkte
angeschloffenen Bemerkungen sind somit hinfällig,
da sie von einem ganz andern Gesichtspunkte aus¬
gehende Voraussetzungen zur Unterlage haben,
die in den Ausführungen nicht vertrete « waren.

Amtliche und priimtanttigen.
Calw.

Christvaumavgave.
Am Freitag , den 18 . Dezember 1910 , werden auf dem Brühl etwa

300 aus dem Stadtwald gewonnene Chriflbäume um feste Preise an hiesige
Einwohner abgegeben und zwar:

Vormittags von 10 bis 11V- Uhr die kleineren Bäume bis 1 m Höhe
ü 20 ^ und solche von 1 bis 2 m ä 40 A

nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Bäume von 2—3 m Höhe ä 70 ^
Vor Beginn der festgesetztenZeiten wird eine Auswahl oder Abgabe

der Bäume nicht zugelassen, früherer Zudrang wolle deshalb unterbleiben.
Wegen rascher Abwicklung der Abgabe wird ersucht, den Kaufpreis

gewechselt bereit zu halten.
Calw,  den 13. Dezember 1910.

Ztadtschuttheitz rnamt.
- Conz.

Oberkollwangen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche uns anläßlich des Hinscheidens unseres
lieben Gatten , Baters , Sohnes , Bruders und
Schwagers

Jakob Lorcher
erwiesen wurden , sowie für die ehrende Begleitung,
die Blumenspenden rürd für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Bruder:

Johannes Lorcher , Schultheiß.

Bad Teinach.

KlirgttMkili. Miinnergksiillgiierkin.
ZchWkMld- Mil VkWllkkUNWttkiN.

Zu unserer am Sonntag , de« 18 . Dezember 1910
im großen Saal des Badhotels stattfindenden gemeinsamen

Mlbnachisfeler
verbunden mit Theateraufführungen , Ltchtbildervorführung
und Gabenverlosung laden wir kiemit die Einwohner von
Teinach und Umgebung freundlichst ein.

Anfang abends 6 Uhr . Eintritt frei.

Der Ausschuß.
Ich bin beauftragt,

Mk . 6000 -
auf I . oder gute II . Hypothek aus¬
zuleihen.

vanl
Agenturgeschäft.

Bureau : Bischofstraße 453.

Knecht gesucht.
Ein zuverlässiger, ehrlicher, fleißiger

Mann wird bet hohem Lohne in
dauernde Stellung per sofort gesucht.

«1.
z. Bahnhof.

vor»

Lll s/SMnMen
empfehle:

Gesangbücher,
Gebetbücher,
Schreibalbunrs,
Psstkartenalbnnrr,
Nschbücher,
Nochrezeptbücher,
Bergistineinnichte,
lvandsprüche,
Glasbilder,

feine Briefpapiere in Karton,
Jugen - fchristen,
Bilderbücher.

6 . Lud,

jeder Art,
Bnhebetten,

Arnrlehnsessel,
Fauteuil »,

Nachtstühle,
Triumphstühle,

Lederstühle,
Federnniatratzen,

Bettröste,
wollnratratzen,

Napokniatratzen,
Sssakiffen,
Teppiche,

Bettvorlagen,
6 - lle,

Läufer,
jportiören,
Tischdecken,

Aünstlsrvorhänge,
Stores,

Brise -Viser,
wertvolle zurückgesetzte Ausstellungs-
Objekte — ausraugierte Muster —

für den Weihnachts -Verkauf.
Verkauf weit unter Preis.
Lillil6. 1/Winsler,
_ Bahuhofftraße. _

ZiiMkhl md HodkWnk
werden billigst abgegeben.
Sägewerk Dillweißenstein . Telef . 372.

GGOGOO0OOOOO

krikltr. llerroa
lelekon vlr. 100

gegenüber dem Kaeiboi r. stöesle
eniptieklt köüickst uls

M86llä6UMllL6kL8Mk6M

!Vl68S6>'8l:timi6ll6 « ai'6n:
kaeierapparate von M . 3.50  an,

ausserdem Killette, lip -Iop usw.
kasiermesssr u. stasiergarnituron,

lasokenmesser,
Iwob-, Tranobier-, Deeserlmeeeer,
stinderbestevlce, und Zalatbeeteolce,

8okeren kür alle Zwecks,
l-öffel unll Kabeln in 8ilbor, stlpseoa

und krittania.

Drei»!« « Kr jimNsli
«ml IMe:

Wasvbmasokinen, Wringmasokinen,
Leisvb-, Kemüsebaollmasobinen,

Kutter-, kludel-,
Zpätrlesmasobinen,

stlesserputrmasolnnen,
stakkemüblen, Wiegmvsser,

iiavstmseser, klitrsvkneidvr,
Waagen aller Art.

VMg um! MMo «.
l̂ uol<S3Ll(6. Lsmssetiön.

5 LtlIltt 86 tllltl 6 u . Zetllillen.
^leßtrisobe l.ampen

von l>IK. 1.- LN.
lasybenteuerreuge

nur dts,rke K. bestes Wiener bukribLt.

IMillssüiineii:
pkskk , Knilmsr », pköni » .

kievkarsulmer?keil und Kritrnsr.
VGOGOGOGOGOG

Ein guterhaltener solider

Biolivkafte«
ist billig zu verkaufen.

Paul Glpp.
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DM:
DM

DM
MD

r» kert-Serclieillleil
tzwxkklls ieü in gnoesen ^ usvsdl 2a billigen Kreisen:

Ke8sng -, Kebel - u. ^ sHglbiioken , lugendsekMen , keäiekibüokei ', öilliei 'büokei ', ^ LU8kL>tung8büvke >',
Koolibüokk!', Vei'gi88meinniokt6 , komsne . AM ' öilligs KIa88>k6i'.

Roieülisltitzs LaksIoA « 8k6Ü6u 3ur VorküZuux.

Kiiv in livn Leilungen ausgeevbeivdenen Sueben unri Sfenbe iielenv ivk nsnvb ebne Sonle-

benvvknung Lu «ien nngebünrüglvn Gneisen . — Sie lün ilen Rfeibnsvblslisvk benliininlen
Sueben kille ivk neekleeilig Lu beslsiien.

keine öriekpLpiere nnä killetkLrten
ill Ü6U neuesten I 'Lrdeu uvL Formate » Mit unä oline kräxuvK.

ttnsioktoi , von Oolv»
Snielkosvli «koi»oi'
ei »iokoi »«>non
Si -iottssoken
vigoni -on - u . e >gai »e « one1uis
ksinilionnslHinon
l-iessngliuvklosvlion
Klssplrolognsptiivn
Li »svui »en

I- sinponsokinino
t-ilkopkonion (VlSogedililoi ')

pils ^leonsldeioio
»ippssokon
Noslirsnlonslduins
Nkolognopkisslktiins
Nkolognopkioi -siinion
NkolognspIiioslSniioi»
viluoileensppon
Soki -oidinoppon
8vtn »« idonte ^Isg «in
Sotii -sibslbonis un «> Stuio
Soknoilnoug«
Visilen - u . Vonlobunglrsi 'lon
Monetsp ^Ooko.

Kleins 6e8vksn !L6 füp Kinllsi' !
Alniotidililoi»
ttnleloielofigiinon
Nililonliogon
eilckoi -dllolHoi » von Iv NIg . sn
^snbig « Sloislitto
ksnbonsvksvtiloln
^oiionlrsston
Ilinilenlii ' iolpspio »»
Nslbüol »« «»
Iltlslvoi »isg « n
lAoilsMoi ' Ieoe'lon»
vkonbilcko »»
Noisssougo
Soknsidliollo
l ŝEoln.

Wo Lerne g erslimle WULsr.
, km « vwIkgLLlMätzr , Mseds Lbktziss ^ Iönclkr , UtzidüLvktsItLrtkll , Lchpsn , UMkiÄMii.

^silil öklli'Iii, 8MsnlliW, Ü3l!/V.I ' eleplion
Î r . 16.

D,D-SM SS
SS

2 um vaolrsn»
Pfund ^ 1.10 u. ^ 120

140
„ 70 ^ u. 80 ^

30 Z.

MnildflN gewählte Bari .
rvlUUVLM handgewählte
Haselnußkerne , Is . Neapolitaner
Calamata Eßkranz-Feigen .
Corsikauer Citronat Is . „ 70 A

, Orangeat Is. „ „ 60 A
AmaUas Corinthe « , gereinigt . . „ „ 80 ^
Carab . Zibebe « „ . . „ „ 60 A

„ Sultaninen , extra Is . . . „ „ 80 A
Backhonig Is. „ 80 I.
Chocolade , gorant. rein . . . . „ „ 85 A

Chocolade -Pulver , Zucker, Mehl , Backoblaten,
Citronen , Hirschhornsalz u Potasche , Backpulver,
Vauille -Zucker u. Vanille i . Stangen rc. billigst.

Apfelringe (Dampfäpfel)
Aprikosen , extra Is.
Birnfchnitze .
Zwetschge » , Is . serbische . .
Gemischtes Obst , Is . Qualität

pr . Pfund 60 u 70 ^
„ „ 80 A
" " 24 ^
„ „ 30 u. 35 H
,. „ so ^

K . Otto Vineon , Lai « , I-öäersir . , 22

Zur gefl . Beachtung ! Wie bisher , werde ich mich auch künftig
durch tue immer häufiger austretenden billigen Angebote in Navrungs-
mitteln nicht abbnngen lassen, nur das Beste zu führen , denn wenn
irgend , so gilt bei dem Artikel der Satz : Das Beste ist das Billigste.

Vk?gk 88 kn8ik Liedl,
ässs 8is » üa von Lväorsr Seit « in Loitunxon , ? ro8p6kttzn,
Lskslotzoir kte . svA626ixtsn Lüolrsr , IVorlrs unä Liläor 2n
Onigiuuipnviev » ra8eü xolitzkert ordslton von äsr

S « vI »I »» LlÄlU »irzx von

krisär . Muuslsr.

Am Samstag halte

und lade hiezu höfltchst ein.

Metzelsuppe
llarl EM jr.

Eine freundliche, 3zimmerigeWohMtNg.
samt Zubehör auf 1. April zu mieten
gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds . Bl.

Eine 3z:mmcrige, geräumige

Wohnung
samt Zubehör hat auf 1. April in
einem Neubau zu vermieten

Aarl Diefenbach,
Liebenzell.

Einfach , aber nett möbliertes

Zimmer
(heizbar) bis 1. Januar event. früher
zu vermieten. Auskunft durch die Red.
ds . Bl.

Zu vermiete«
auf 1. April 1911

eine Parterre -Wohnung in der Bahnhof¬
straß - mit 3 Zimmern und allem
Zubehör an kleine ruhige Familie.

Zu erfragen bet der Red. ds . Bl.

Eine gebrauchte, guterhaltene 2 m
lange und 65 cm breiteVackmul-e
ist zu verkaufen.

Wo , sagt die Red . ds . Bl.

Frischgerväffertr

Stockfische
empfiehlt

Zekürren
kür Osnisn unä Länäsr in.
8oürvsr2 , ksrdix u . rvei88,.

vtrterröeke
in luoü , Volour , kiguö,
Noiröo , Lü8tor,

deinen u. V̂asokstoffe
kekarpes unä

I)m8eti1agtüetier
doi diHix8tom kroiso empüoülk

LZLSvI »,
8nL8tra88s.

Neubulach.

Aachs , Hanf und
Abwerg

zum Spinnen , Weben und Bleichen
nehme für die bekannte Spinnerei
Weingarten fortwährend in Empfang.

Auch kann zur Verarbeitung Flachs,
Hanf und Abwerg durch mich von der
Spinnerei zum Selbstkostenpreis bezogen
werden.

ISiikein » Sailen » em . ,
Seiler.

Telephon Nr. 8. Druck der A. Oelschläger 'scheu  Buchdrnckeret. BeraittworilichP . Adolfs  in Calw.
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